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Inlanmenneſen Mochonolds mit Serrit 


| borbeſprechungen für die Caufanner Konferenz — Englands drei Vorſchläge 


ie Außenminiſterium veröffent⸗ | ſollte, abgelehnt worden und die engliſche Abordnung 


Frankreich und England 


London. Die „Times“ bemerkt bei Beſprechung der Er⸗ 
klärung Lerriots, daß Herriot die Abrüſtung nicht von irgend 
einem beſonderen Plan abhängig gemacht habe. In dieſer Hin⸗ 
ſicht unterſcheide ſich Herriots Haltung von der ſeiner Vorgän⸗ 
ger, was man in England begrüßen werde. Beſonders Ententen 
und Bündniſſe verſtießen gegen den Völkerbundsgeiſt. Es ſei 
ferner mehr als einmal der engliſchen Regierung ſehr unan⸗ 
genehm geweſen, wenn eine franzöſiſche Regierung auf dem 
Standpunkt geſtanden habe, 

daß Frankreich und England an jede Frage gemeinſam 

herangehen müßten, nachdem ſchon vorher eine gemein⸗ 


Paris. Das franzöſiſc ' \ 

ſolgende amtliche Mi teilung: Der britiſche Miniſter⸗ ſoll ermächtigt worden ſein, in dieſem Sinne zu handeln. 
dent Macdonald und der Außenminiſter Simon Man ſei ſich ferner ziemlich allgemein darüber einig gewor⸗ 
n am Sonnabend abend in Paris eintreffen, wo fie den | den, daß die deutſche Behauptung, derzufolge Deutſchland 
ntag zu verbringen gedenken. Die engliſchen Staats⸗ feine Reparationen mehr zahlen könne, gerecht⸗ 


ner werden die Gelegenheit benatzen, um ſich mit dem fertigt ſei, ſolange die gegenwärtige Kriſen⸗ 


hihen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Herriot 6 2 22 

. die beide Länder interejlierenden Pro⸗ la gen duch für Die Vibandlung eder! dg anten ſame Auffaſſung gefunden worden ſei. N 
N ” ezu unterhalten. Da die engliſchen Gäſte ſchon Reparationszahlungen während eines Mora⸗ Dies führe dazu, daß die anderen Mächte weniger entgegenkom⸗ 
7,30 Uhr in Paris ankommen, dürfte die erſte Beſpre⸗ toriums der Revifion bedürfe. mend ſeien. Englands Politik beſtehe darin, wohlwollend Abe 
ſta nd zu halten, was jedoch nicht ausſchließe, daß in Son⸗ 


ug noch im Laufe des Sonnabends ſtattfinden. Der bri⸗ N ö 
* Borlgafter Lord Tyrell hat 5 0 Miniſterpräfidenten Es lei anzustreben, daß, dieſe Tatſache auf der Konferenz 
not folgendes Telegramm des Außenminiſters Simon eile allgemein formelle Anerkennung finde, womit die Uns 
ben: „Ich bitte, den Miniſterpräſidenten erriot da» terlagen für die Verhandlungen über eine etwa notwendig 
verſtändigen, daß der brit che eee und ich werdende Abänderung der beſtehenden Verträge geſchaffen 
glücklich schätzen, die franzöſiſche Einladung anzunehmen. würden und daß eine amtliche Erklärung der deutſchen Re⸗ 
r haben jeine Erklärung in der Kammer mit Beſrievi⸗ gierung, ihre Verpflichtungen nicht einhalten zu können, 
iA beleſen und find überzeugt, daß der geplante der ekte nicht wünschenswert und daher zu vermeiden ſei. 
leiüungsaustauſch weſentlich dazu beitragen wird, 8 
fen für eine Befriedigende Lölung in bezug auf die Drei Vorſchläge Englands 
neue, die in Genf und Lauſanne behandelt werben, vor⸗ für Lauſanne ? 
* * 3 Nach einer Meldung De nen ii 35 
1, Lo ; 151 f ; London ſoll das Programm der engliſchen Regierung für die 
e 1 enden een Reparationsregelung in Lauſaune folgende drei Möglich⸗ 
— von England auf der Lauſanner e zu ver⸗ 991 n eee e PEN 
i j i Mini eien . 2 . 8 . 
Aber 1 a e Pe N 5 A die im Prinzip immer die engliſche 
daß nach wie vor die Streichung der Repata⸗ eſe geweſen ſei. a 1 3 
Fr 1 70 reduzierte Schlußzahlung Deutſch⸗ 


derfällen eine Vrſtändigung mit einem Lande notwendig ſein 
könnte. Herriot habe dieſe engliſche Auffaſſung 
richtig verſtanden, wenn er nicht auf beſondere Freund⸗ 
ſchaften hinziele, ſondern g Tech 
ſeine Bereitſchaft zu gemeinſamer Wiederaufbauarbeit 
angeboten habe. 

Zu den Aeußerungen Herriots über die Reparationsfrage ſagt 
das Blatt, daß Herriot Feſtigkeit, aber auch Verſtändnis gezeigt 
habe. 

Die Anerkennung der Schulden ſei notwendig, auch 
wenn ſie nicht bezahlt würden. Die Anſicht, daß Abänderungen 
nur durch gegenſeitiges Abkommen und nicht durch einſeitige 
Erklärungen vorweg genommen werden dürften, ſei richtig. 

Es müſſe ein Kompromiß für die Einſtellung der Zahlun⸗ 

gen gefunden werden. 
Die Zahlungs verpflichtung dürfe nicht abgelehnt werden. Wenn 
man die Erklärungen Herriots mit denen Neuraths vergleiche, 


tionen und Kriegsſchulden die notwendige Vor⸗ 2. Eine } an 3 } N 
5 bebe 17 die bergie der Wirt. lands, wodurch die Reparationen ein für allemal abgelöſt ſo verbeſſere ſich die Ausſicht auf ein Abkommen in Lauſaune. 
ſchaft und die Wiederherſtellung des Ver⸗ werden ſollen. 8 RN 0 i 
1 0 trauens “ a der? f 3. Ein ſehr langfriſtiges Moratorium für Deutſch⸗ Reichsregierung und Preußen 
daß in Lauſanne, wenn irgend möglich, eine dauerhafte land, nach deſſen Ablauf das Reich in ſtark vermindertem Berlin. Im Zuſammenhang mit dem in der Oeffentlichkeit 
vielfach erörterten Plan der Einſetzung eines Reichs⸗ 


tkommiſſars in Preußen wird von zuſtändiger Reichsſtelle 
folgendes erklärt: Es iſt völlig falſch, daß die Reichs⸗ 
regierung oder der Kanzler auf die Einſetzung eines Reichs⸗ 
kommiſfars in Preußen hinſteuern. Die Reichsregierung legt 
Wert auf eine verfaſſungsmäßige Regierung in Preußen. Sie 
iſt beſtrebt, an der Bildung einer ſolchen verfaſſungsmäßigen 
Regierung mitzuarbeiten. An zuſtändiger Stelle wird bieczu 
noch ergänzend bemerkt, daß die in einem Teil der Preſſe auf⸗ 
geſtellte Behauptung, die Reichsregierung erſtrebe auf dem Am⸗ 
weg der Einſetzung eines Reichskommiſſars eine Reichsreform, 


nung anzuſtreben wäre. Aus dieſem Grunde ſei der Ge⸗] Umfang ſeine Zahlungen wieder aufnehmen 
uc eines 6monatigen Moratoriums, ſelbſt wenn es ig oll. N 
auf die ungeſchützten Reparationszahlungen ausdehnen 


Litauens Anrecht am Memelland 


a Klage vor dem Internationalen Gerichtshof — Die Signatarmächte verurteilen Litauens Haltung 


Haag. Vor dem Ständigen Internationalen Keine Aenderung der iriſchen Haltung 
{Shot begann das mündliche Verfahren in der Klage, die in der reueidfrage 


Unterzei 

0 eichn te des Memelabkommens, En land, 5 1 \ U 0 

9 er 1 Japan. 5 Dublin. De Valera teilte am Mittwoch im iriſchen] en teiner Weiſe den Tatſachen entſpreche. Wie 

en Verletzung dieſes Abtommens gegen die litauiſche Senat mit, daß die iriſche Regierung ihre Stellungnahme zur | abwegig alle dieſe Meldungen ſeien gehe ſchon aus der Tatſache 
Treueidfrage nicht geändert habe. Es ſei daher kein hervor, daß der Reichskanzler in den letzten Tagen Führer der 


Parteien im preußiſchen Landtag empfangen habe, um mit ihnen 
über die Bildung einer Regierung in Preußen zu verhandeln. 
Er habe am Montag einen Vertreter der Deutſchnationalen, am 
Dienstag einen Vertreter der Nationalſozialiſten und werde 
heute einen oder zwei Vertreter des Zentrums empfangen. 


e . 
Vorgänge, e riet haben, find bes Grund vorhanden, die Verhandlungen des Senats über das 
* Vertreter Litauens im Haag iſt, nachdem es der | Geſetz zur Abſchaffung des Treueides zu verſchieben. Einen An⸗ 
ben Regierung nicht gelungen iſt, einen Verteidiger J trag, das Inkrafttreten des Geſetzes ſolange hinauszuzögern, 
nternationalem Ruf zu gewinnen — ein Zeichen für die [bis eine Vereinbarung zwiſchen England und Irland erreicht 
1 ungünſtigen Ausſichten Litauens in dieſer Angelegen⸗ worden iſt, lehnte de Valera im Namen der Regierung ab. 
der litauiſche Geſandte in London, Sidzitauskas. Das Ern . UERTER 
etzt ſich für die Behandlung dieſer Angelegenheit aus f 
gliedern, darunter dem von der litauiſchen Regierung W 
ernannten früheren Vizepräſidenten des litauiſchen 
ates, Römeris, zuſammen. Den Vorſitz führt, da 
dieſer Angelegenheit Partei iſt, anſtelle des Präſi⸗ 
ſchi, Vizepräſident Guerrero. 
Verfahren wegen der Verletzung des Memelſtatuts 
nächſt der engliſche Vertreter Sir William Malkin 
rt zur Darlegung des Standpunktes der Unterzeichner 
melabkommens. Er ging zunächſt auf die Entſtehung 
elabkommens vom 9. Mai 1924 ein. Auf die Frage 
1 Otigung des Gouverneurs des Memelgebiets zur A b⸗ 
ug des Präſidenten des Memeldirektoriums über⸗ 
7 betonte der Redner, im Memelabkommen ſei als Vor⸗ 
Bene für die Uebertragung des Memelgebiets an Litauen 
velhtüinfung von deſſen Oberhoheit über bas Memelge⸗ 
rgeſehen. Wohl ernenne der Gouverneur den Präſiden⸗ 
3 irektoriums. Gleichzeitig beſtimme aber das Statut, 
Land räftdene im Amt bleibe, ſolange er das Vertrauen 
. vage beſitze. Daraus folge. 
er Gouverneur nicht das Recht der Abſetzung des 
Ri? Präſidenten habe. 0 
sfttanzöſiche Vertreter Charguerand ſchloß fi die⸗ 
führungen an. 
Mh äußerte ſich der italieniſche Vertreter Pilotti. 
1795 dann noch der japaniſche Vertreter Geſandter = 
* erklärt hatte, den en der Vorreo⸗ 
inzuzufü u haben, hätte eigentlich der litaui 5 = 
Sin N ſollen; 05 bat a b Die erſte Aufnahme des Kabinetis Herriof 
* A um eine Pauſe von drei Tagen zur Vorbereitung Frankreichs Staatspräſident mit dem neuen Kabinett vor dem Elyſee. 
de ntwort. f f 2 05 I Vorderſte Reihe von links nach rechts: Luftfahrtminiſter Pain levee, Marineminiſter Leygues, Juſtizminiſter Renoult, Mini⸗ 
en Vorſitzende erklärte. daß der Gerichtshof dieſen An⸗ ſterpräſident und Außenminiſter Herriot, Staatsſekretär Lebrun, Innenminiſter Chautemps, Kriegsminiſter Paul⸗Boncour, 
; 1 N Kolonialmini fter Sarraut. y 


2 
wagen werde. 8 


Gegen die Schuldenſtreichung 

Washington. Das Staatsdepartement wendet ſich in 
einer Erklärung erneut gegen die Streichung de r 
Kriegsſchulden. In der Erklärung heißt es, die amerika⸗ 
niſche Regierung ſei nicht gewillt, Vorſchläge der europäiſchen 
Nationen anzunehmen für eine Streichung der Kriegsſchulden 
und Reparationen. Der amerikaniſche Standpunkt gehe dahin, 
daß eine Streichung der Reparationen durch die europälſchen 
Stanten die amerikaniſche Regierung nicht verpflichtet, auch die 
Schulden zu ſtreichen. Vom Staatsdepartement wird betont, daß 
dieſer Standpunkt allen an der Lauſanner Konferenz intereſſier⸗ 
ten Regierungen bekanntgegeben worden ſei. 


ö Rumäniſcher Alltag 

Hermannſtadt. Der penſionierte Huſarenoberſt Heinrich 
Brandſch, ein Bruder des deutſchen Staatsſekretärs für 
Minderheitenweſen Rudolf Brandſch im Kabinett Vajda⸗ 
Woiwod, hat ſich eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen, und iſt 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft worden. Oberſt 
Brandſch Hatte ſeit vier Monaten ſeine Ruhebe⸗ 
züge nicht erhalten und war daher mit ſeiner Frau 
und vier Kindern dem größten Elend preisgegeben. 


Reichsbanner ſchließt Hörfing aus 

Berlin. Der Bundesvorſtand und der Bundesrat des 
Reichs banners Schwarz⸗Rot⸗Gold, die zu einer 
Tagung in Berlin zuſammengekreten waren, haben einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, gegen den früheren 1. Bundes vorſitzenden, 
Oberpräſident z. D. Hörſing, ſowie gegen drei weitere 
Mitglieder des Reichsbanners, das Ausſchlußverfah⸗ 
ren einzuleiten. Zum Stellvertreter des jetzigen 
1. Bundesvorſitzenden Karl Höltermann wurde der 
Reichstagsabgeordnete Guſtav Ferl, Magdeburg, gewählt. 


Das Haushaltsdefizit im Mai 

Die Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben 
für den Monat Mai weiſt 175,3 Millionen Eingang und 
189,9 Millionen Ausgaben auf. Der Fehlbetrag macht ſomit 
14,6 Millionen Zloty aus. l 

Die Einnahmen im Mai des vorigen Jahres betrugen 
199,6 Millionen Zloty, waren alſo um 24,3 Millionen höher. 
Dieſes Verhältnis iſt bedeutend günſtiger als dies der April⸗ 
einnahmen dieſes und des abgelaufenen Jahres, da die Ein⸗ 
nahmen im April um 64 Millionen geringer als im Vor⸗ 
jahre waren. 


5 


Kurswechſel auch in Frankreich 
Philippe Berthelot, der langjährige Geneneralſekretär des fran⸗ 
zöſchen Außenminiſteriums, hat nach dem Amtsantritt der Re⸗ 
gierung Serriot einen Urlaub angetreten, von dem er nicht 

5 mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 


} (45. Fortſetzung.) 


Die Augen des Dieners Aalen an dem Shamrock, der 
in der oberſten Deſe im Rock des Fremden ſteckte. Dieſe 
Kleinigkeit wirkte beſtechend. Die gelbe, unſcheinbare Blume, 
eine Abart an gewöhnlichen Klees, war die Nationalblume 
des Landes. Alſo mußte der junge Mann ein Ire ſein. 

Während er nach dem Wintergarten ſchritt, warf er einen 
Blick auf die Viſitenkarte: i 

„Richard Calderon.“ 

„Ein Verwandter?“ Dann jedenfalls einer, der ſich nie 
auf Port⸗Ruſh hatte ſehen laſſen. Wenn man dreißig Jahre in 
ein und demſelben Hauſe diente, wurde einem zum Schluß 
jedes Geſicht der Sippe geläufig. Aber das hier war noch nie 
auf Killarney geſehen worden. n 

Lord Calderon nahm die Viſitenkarte vom Silbertablett, 
fußte, unterdrückte ein Staunen, dann ein Lächeln, ſah zu 

em Diener auf und forſchte: „Alt?“ 
„Sr könnte achtundzwanzig ſein, Eure Lordſchaft.“ 


„Erſter Londoner Zuſchnitt.“ 

„Ich laſſe bitten.“ r 

Richard Calderon wurde höflich erſucht, dem Bedienten zu 
folgen. Dieſer wies ihm, am nee des Wintergartens an, 
gelangt, die Richtung und verneigte 0 Er hörte, noch ehe 
er die hohen Glastüren zuſammen fallen ließ, einen Aus⸗ 
bruch der Freude und ſchüttelte den grauen Kopf. „Man 
kann dreißig Jahre auf einem Platze figen und erlebt immer 
wieder Ueberraſchungen.“ 

Der Fremde ſchien mit einem einzigen Blick in Lord Calde: 
rons Herz hineingeſprungen zu fein. 

„Ich wollte doch Gewißheit haben, Onkel, ob ich es wagen 
darf, John hat mich nicht erkannt Du findeſt ei daß es 
gut iſt?“ Der junge Mann ſaß auf der Bank neben Calderons 


Neues aus aller Welt | 


Das Schuldkonto einer Näuberbande: 86 Morde 


Wie das „Deutſche Volksblatt“ aus No wi 


Belgrad. 
wurden dort Untaten 


Betſchej in der Wojwodina berichtet, 
einer Räuberbande aufgedeckt, die in der Kriminalgeſchichte 
beispiellos daſtehen dürften. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Bande mindeſtens 86 Morde verübt hat. Die meiſten 
Opfer wurden erſchoſſen, 8 Perſonen erſchlagen. Die Verbre⸗ 
chen reichen bis in die Zeit des Umſturzes zurück. Auf Grund 
von Zeugenausſagen wurden am Montag in Tſcharug im Bei⸗ 
ſein einer Gerichtskommiſſion die 8 Gräber der Erſchlagenen 
geöffnet. Die Aerzte ſtellten an den Skeletten feſt, daß den 
Opfern die Schädel zertrümmert und die Rippen gebrochen 
worden ſind. Bis jetzt wurden 60 Perſonen verhaftet, davon 
wurden allerdings 57 wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Spaniſcher Dampfer mit 800 Paſſagieren 
auf Grund gelaufen 


Kapſtadt. Der ſpaniſche 4000⸗Tonnen⸗Dampfer „Teide“ 
mit 800 Paſſagieren an Bord iſt im Golf von Biafra, 20 Mei⸗ 
len von der weſtafrikaniſchen Küſte entfernt, auf Grund gelau⸗ 
ſen. Das Schiff befindet ſich in einer äußerſt gefährlichen Lage. 
Der engliſche Dampfer „Appam“ iſt der „Teide“ zu Hilfe 
geeilt. Mehrere Barkaſſen von der Inſel Fernando Po ſind 
gleichfalls nach der Unfallſtelle ausgelaufen. Die „Teide“ iſt 
ein 37 Jahre altes Schiff. 


Piccard ſtartet diesmal Ende Juni 
von Zürich aus 

Baſel. Der zweite Stratoſphärenflug Profeſſor Piccards 
wird, wie jetzt feſtſteht, von Zürich aus ſeinen Ausgang nehmen. 
Profeſſor Piccard wird dieſes Mal von dem belgiſchen Phyſiker 
Coſyn begleitet ſein. Der Ballon ſteigt unter belgiſcher Flagge 
auf. Die 800 Kilogramm ſchwere Ballonhülle, die von der 
Ballonfabrik Augsburg vor ihrer Ablieferung noch eingehend 
kontrolliert wurde, wird heute mit einem Laſtkraftwagen nach 
Zürich gebracht. Der Start iſt für Ende des Monats vorgeſehen. 


miniſter im Gerichtsſaal 
tätlich angegriffen 


In einem Schnellgerichtsverfahren san 
n⸗ 


Darmſtadt. 
i digung des 


zwei Nationalſozialiſten wegen Bele e 
nenminifters Leuſchner gab es zu Beginn der 
Sitzung eine erregte Szene im Gerichts gal. Miniſter Leuſch⸗ 
nei, der als Zeuge geladen war, wurde plötzlich von einer 
Frau, die angeblich bei den Nationalſozialiſten tätig iſt, 
miteinem Stock auf den Kopf geſchlagen, jo 
daß eine blutende Verletzung entſtand. Die Frau wurde 
verhaftet. Die beiden Angeklagten, die den Miniſter und 
deſſen Frau in der Straßenbahn beleidigt hatten, wurden 
gemäß dem Antrage des Staatsanwalts zu je zwei Mo⸗ 
neten Gefängnis verurteilt. 


Starkes Erdbeben bei Liſſabon 
London. Die etwa 100 Kilometer von Aſſabon entfernte 
Stadt Benanent wurde am Dienstag von einem ſtarken Erd⸗ 
beben heimgeſucht, das unter der Bevölkerung eine große Pa⸗ 
nik hervorrief. Der angerichtete Schaden Toll beträchtlich ſein. 


Verhaftung von Falſchmünzern 
Lodz. Die Polizeibehörde in Lodz verhaftete eine 
Falſchmünzerbande, die ſich mit der Verhaftung von Fünf⸗ 
flotyſtücken befaßte. In den Wohnungen der Verbrecher 
wurde eine ganze Anzahl falſcher Geldſtücke ſowie die Ein⸗ 
richtung des „Münzamtes“ gefunden. 


Neue Erdölfunde 
Lemberg. Bei Bohrungen im Kreiſe Delatyn kam man 
auf neue erdölhaltige Adern. Aus einer Tiefe von 674 
Metern gelang es im Anfangsſtadium über 1000 Kg. Rohöl 
täglich zu fördern. Die Menge des Erdgaſes betrug dabei 
2 Raummeter in der Minute. Dieſes Ergebnis verſpricht 
eine große Ergiebigkeit des Erbölfeldes. 


Sabritubt und bog ſich zu deſſen Händen herab, um fie an 
e Wangen zu ſchmiegen. 
Die greiſen Finger wurden etwas nervös unter biefer er⸗ 
regten Liebkoſung. Er zog ſie vorſichtig hoch Sein Blick flog 
kopfſchüttelnd über den brünetten Scheitel, der in tadelloſem 
Hexrenſchnitt bis zur Nackenlinie hinunter lief. „Es iſt nicht 


unge Mary. 

as ſchmale Geſicht bog ſich ihm entgegen und die großen 

Augen bettelten in die feinen. „Wenn etwas verdächtig iſt, 

3 165 dann Inge ” mir. Jetzt 15 n 19 — ha 
alderon maß die jungen e mit kritiſchen icken. 

„Weib bleibt eben Weib 8 

„Du meinſt?“ 8 

„Ja, ich meine: Es iſt alles zu weich an dir. Wie Pfirſich⸗ 
flaum, Das bißchen Bartanflug über den Lippen.“ 

„Es iſt aus einem erſten Atelier,“ unterbrach ihn die junge 
Frau. „Eine Gummiauflage mit echten Stoppeln.“ 

Calderon lachte hell auf und ſah überraſcht darein, als der 
unge Mann eine Brille mit ſchwarzem Horngeſtänge über 
ie Dar ſchob. „So ift es beſſer, ja. Das macht den Blick 
undeutlich und verwiſcht die Züge.“ 

Ein kaum bemerkbares Abwinken der greiſen Finger 
bot Vorſicht. Tordy kam aus dem Park und brachte 
erſten Aprikoſen aus den Treibhäuſern. 

Calderon rief ihm munter entgegen: „Kommen Sie raſch. 
mein Lieber! Ich habe Beſuch bekommen: Mein Neffe 
Richard, der mit Dr. Szengerni nach dem Pol reiſen wird.“ 
Dann mit einer Handbewegung nach dem Piloten hin: „Herr 
Tordy, dem du es perdankſt, mein Junge, daß dir das Der 
gnügen zuteil wird.“ ſagte er, zu dem ſungen Mann ewandt. 

Die beiden Herren waren ſich alſo vorgeſtellt. Nun galt 
es, die Probe auf das Exempel zu machen. Für den Moment 
Ina es, als ſuche der Flieger in feinem Erinnern. Die 


e; 
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ſchwarzen Augen bekamen ein ſuchendes Forſchen, dann ein 
Lächeln, e Heben der S u Gott, warum 
ſollten zwei Menſchen aus ein und derſelben Familie ſich nicht 
FA ſehen? „Schade, daß die Lady nicht hier iſt,“ ſagte er 
aufrichti 
29 aach 
im Geſicht f 
„Die junge Lady Calderon,“ erklärte Tordy und wandte 
ni Plick von ihr. „Sie ſieht Ihnen nämlich verblüffend 
nlich. 2 


e Lady?“ Rosmarie trug einen nervöſen Ausdruck 


————— — 
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Zum 70. 


Geburtstag 0 
des Dichters von „All- Heidelberg“ ri 


Wilhelm Meyer⸗Förſter, deſſen Schauſpiel „Alt⸗Heidelberg 9 
Taujenden non Aufführungen über die deutſche Bühne uch 
und das vor wenigen Jahren in der Film⸗Inſzenierung “DT 
Lubitſch aufs Neue die Welt eroberte, wird am 12. Jum 
Jahre alt 


— —— 


Gegenſatz zwiſchen Verteidiger un | 
Profurator in einem Kommunifkenproß 
Lemberg. Während der Verhandlung über tan? 
fährliche Vergehen von 8 Kommuniſten kam es im ei 
Kreisgericht zu ſcharſen Auseinanderjegungen zwiſchen n 
Verteidiger und dem Prokurator. Der Verteidiger 89% el, 
verlangte bei der Vernehmung des Polizeibeamten C %% 
der als Zeuge fungiert, die Beſtätigung dafür, daß %% 
dieſen Zeugen Unterſuchungen im Gange waren, 
die Angeklagten durch Schläge zu Geſtändniſſen 
Trotzdem der Prokurator ſich ablehnend verhielt, 
Verteidiger bei ſeinem Wunſche und ſagte dabei, . 
Vertreter der Prokuratur ſich immer widerſetzen, wende | 
Wahrheitsbeweis für die Behauptung, daß die Polizei ale 
Schläge Geſtändniſſe erzwinge, angetreten werden 10 inn 
Bei dieſen Worten entitand eine ungeheure Erregungen“ 
Verhandlungsſaal und der Prokurator verlangte die d ! 
tagung bis zur Beendigung der Unterfuhung gecht 0 
Polizei. Der Gerichtshof gab der Verteidigung r 
geſtattete die Verleſung der Unterſuchungsakte. 
Das neue Verſammlungsgeſeh 
Vorgeſtern wurde im Dziennik Uſtaw das neue 
ſammlungsgeſetz veröffentlicht. Gleichzeitig wird 1 ze 
beſonderen Verfügung des Kriegsminiſteriums die regel * 
nahme von Militärperſonen an Verſammlungen ge „ni 
Militärperſonen im aktiven und nichtaktivem Dienſtve onen 
nis, iſt die Teilnahme an Verſammlungen verboten, N 
den Penſionierten in Uniform. Eine Ausnahme 
jedoch die Abgeordneten, Senatoren, Miniſter und cm 
miniſter, mit Ausnahme der Kriegsminiſter u. More 


Litauen koloniſiert 
an der polniſchen Grenze 
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Wilno. Nach umlaufenden Gerüchten ſollen 195% 15 
litauiſchen Behörden mit der Abſicht tragen, ist 5 


der Jahre 1929/0 noch in dieſem Jahre zu au 
und 5000 Bauern an der polniſchen Grenze anzufted $ 

verſteht ſich von ſelbſt, daß für dieſen Fall nur echte 
zu dieſer Aktion herangezogen würden. 


Im gleichen Augenblick kam Dr. Leys ſchmächtige Geſtol 
aus einem Seitengang. Bi 
Die zweite Vorſtellung: „Mein Neffe Richard Calderon 7 
Dr. Ley, der wundertäkige Heilige von Port⸗Ruſh.“ n 
Der Arzt ſtutzte. „Woher importierſt du ſeit neueſtem 
deinen Neffen, Charly?“ 70 
Rosmarie fühlte fih wie unter einer Lupe. Das dg 
brannte auf ihren Wangen und das Fleiſch der fr. 
das 8 

S 


wurde von den kleinen feſten Zähnen wundgebiſſen. 
Hände des Mediziners drückten wie Herkulesfäuſte, € 
. wie: „Lady, es nützt alles nichts. Ich habe Sie“ 
annt.“ 5 
Aber der Doktor verriet es mit keinem Wort. Im Gegen, 
teil, er perwickelte den jungen Mann in ein ſehr intereſſo nen 
Geſpräch Nur ab und zu trumpften feine kleinen, brand 
Augen. „Junge, die Fälſchung iſt nicht ganz gelungen! er- 
als Rosmarie ein zartes, parfümgetränktes Taſchentuch . 
ausholte und damit über die Stirne fuhr, ergriff er die Fler 
Im Park horchte er auf den leichten Schritt, der 14% 
folgte. „Lady, es ging nicht mehr. Ich wäre ſonſt ep 
Er wartete, bis der junge Mann ſich geſetzt hatte un 1155 
14 0 ein Blatt von der weißen Bant, das von en 
der Rotbuchen herabgeflattert war. 
„Ich bin außer mir, Doktor“ lle, 
„Weshalb? Manches ift ſehr gut,“ lobte er. „Die Bien 
das Be der Flaum über der Lippe — alles täuſchend en, 
der Haupteindruck verrät das Weib Ich meine: Das Li. | 
das ruhige beherrſchte Etwas, das Sie als Lady ſo d 
guiert gemacht hat, das diskrete Parfüm, die Stimme, M ie 
tauſend Glocken läuten. Wenn Sie jemand Ihre männl 
keit . machen wollen, muß das alles noch fallen. 
„Hat Onkel Ihnen von der Sache erzählt?“ ine 
„Nur angedeutet,“ erklärte er. „Ich bin ſehr gut im B IE 
3 : 2 9 von 
ch laſſe Ihnen eine Arznei auf den Nachttisch ſtellen. Ds BY} 
nehmen 855 morgens und abends je einen Eßlöffel. nge 
ibt der Stimme ein dunkles Timbre. Kommen Sie io ban 
ie noch hier ſind, ab und zu in mein Sprechzimmer, i 
werden wir Ihrer Iris eine andere Färbung geben, DIE om 
ſpäter leicht wieder korrigieren läßt und laſſen Sie ſich den 
der Sonne bräunen. Aber nicht bloß im Geſicht und an 
Händen. Sie verſtehen mich doch?“ Gt 
Ein dunkles Rot lief über ihre blaſſen Wangen. (gt) . 
(Fortſetzung fo N 


Blei und umgebung 


Is Eine Woche der Brände. In mehreren Ortſchaften des Krei⸗ 
Pleß find im Laufe der Woche Schadenfeuer ausgebrochen. 
Miedzna wurde in dem Anweſen des Landwirts Franz 
de; der Dachſtuhl des Wohnhauſes und die Scheune des Ans 
nens durch Feuer vernichtet. Die Brandurſache hat ſich noch 
Aut feſtſtellen laſſen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 7000 
dez . — In der Kelenie Gorki wurde das Wirtſchaftsgebäude 
Ross wern Klemens Noras mit ſämtlichem Inventar ein 
beg der Flammen. Das Eingreifen der Alt⸗Beruner Feuer⸗ 
deb verhinderte ein Uebergreiſen des Feuers auf des Wohn⸗ 
En. Der Schaden wird mit 8000 Zloty geſchätzt. — In 
is brannte das Wirtſchaftsgebäude des Stellenbeſitzers 
aul Stachon nieder. Hier wind fahrläſſige Brandstiftung an⸗ 
ds amen. — In Lendzin wurde das Wirtſchaftsgebäude und 
s Wohnhaus mit einem Teile des Mobilars des Landwirtes 
bu Janotta ein Raub der Flammen. Funke nauswurf des 
ns ſell den Brand verurſacht haben. Bei ſtarkem 
diem wurde das Feuer auf das Nenkbarhaus des Bauern 
D ens Ficek ſibertragen, das vollſtändig niederbrannte. Der 
and übertrug ſich dann weiter auf das Anweſen Paul Miska. 
wurde der Dachſtuhl und ein Schuppen vom Feuer ver⸗ 
u t. Den Feuerwehren der Umgebung gelang es die Brände 
4 I ſokelliſieren und ein weiteres Umſichgreifen zu verhindern. 
M allen Fällen find die Vrandſchäven ſehr erheblich. 


1 Jeuerweldeſtellen der Fürſtlichen Feuerwehr. Die Fürſt⸗ 

Ex Zeuerwehr hat folgende Feuermeldeſtellen eingerichtet: 1. 

enicur Springer, Marſtallſchmiede, 2. Buchhalter Czanderna, 
A 6, 3. Chauffeur Brunn, Neumarkt, 4. Aſſiſtent Jahn. 

1 5 (Molkerei), 5. Verm. Aſſiſtent Moritz, Ring, 6. Telephon⸗ 

f diter Gruſchta, neben dem Kloſter 

u der Generaldirektion Nr. 19. 


dort 
unge 
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und der Telephonan⸗ 
lle Ein Ausflug nach Krakau. Der Verband Deutſcher Katho⸗ 
Yen in Kattowitz plant für Mittwoch, den 29. Juni d. Is. einen 
Fitne nach Krakau, an welchem ſich Mitglieder aller Orts⸗ 
ien beteiligen können. Die Keſten der Hin- und Rückfahrt 
dattewitz— Krakau einſchließlich der Gebühren für Beſichtigun⸗ 
kündet dagen pro Perſen 8,50 Zlety. Nähere Jufermationen 
ir N die Mitglieder der hieſigen Ortsgruppe bei dem Bor: 
een Bürodirekter a. D. Paliczka einholen. Anmeldungen 


r dieſen Ausflug müſſen aber ſpäteſtens bis Montag, den 13. 
uu dei dem Genannten erfolgen. Gleichzeitig ſind die Fahrt⸗ 


en zu bezahlen. 
an Wer iſt daran intereſſiert? Nachdem das Eckhausgrundſtück 
N der Biaftewsta, das die Stadt zur Verbreiterung der 
it ſchenbiezung erwerben mußte, vom Vorbeſitzer geräumt iſt. 
N letzt der Magiſtrat auf der Suche nach Intereſſenten für das 
erunditüd. Mit dem Kauf des Reſtgrundſtückes ſoll aber 
ae Berpftitung verbunden werden den Abbruch des Hauſes zu 
Nehmen. Da unter den obwaltenden Schwierigkeiten der 
I in deihafjung ſich Käufer, die gleichzeitig auch den Abbruch 


Mr Nehmen ſollen, ſehr ſchwer finden laſſen, iſt die Verwirk⸗ 
0 delt s des Erweiterungsprojektes immer noch eine Frage der 
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Parzellierung des Bahnhofparles? Bekanntlich iſt der 

dt Pleß das ganze Gelände des Bahnhofparkes zum Kaufe 
boten worden. Es geſchah dies im Zuſammenhange mit 
m Projekt der Durchführung des Straßenzuges der 3. Mar 
e nach der neu erſtandenen Pilſudski⸗Kolonie. Das Ge⸗ 
iſt auch bereits in einem Bebauungsplan aufgeriſſen wor⸗ 
Bei der gegenwärtigen Finanzlage der Stadt iſt aber an 
nit Uebernahme des Bahnhoſparksgeländes in abſehbarer Zeit 
0 N zu denken. Darum hat die Beſitzerin, die Generaldirektion, 
nzelne Intereſſenten bereits Gelände verkauft, bezw. ſind 
Haufsunterhandlungen im Gange. Eine Bauparzelle gegen: 
dem Reginekſchen Grundſtücke, auf der Bahnhoſſtraße iſt 
niteits vom hieſigen Bahnhofswirte erftanden worden. Dort ſoll 
weden dieſem Jahre ein Geſchäfts⸗ und Wohnhaus aufgebaut 


un. Das Baden in der Pszezynka. Vom Sportanglerverein wird 
geſchrieben: Der Sportanglerverein Pleß macht die Be 
der Hainkisſchleuſe darauf aufmerkſam, daß das Baden in 
gepachteten Vereinsgewüſſer, d. i. die Pszezynka von der 
% kisſchleuſe aufwärts bis Pawlowitzer Chauſee hinter 
ste, wegen Fiſchbeſatz und Angelgelegenheit verboten iſt. Der 
n lehnt ferner jede Verantwortung für Unglücksfälle beim 
in ab und weiſt auf die großen Tiefen und auf die Faſchi⸗ 
ahr im Vereinsgewäſſer hin. 


Ta . 
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Mehr gegenseitige Rückſichtnahme. Seitens des Sport. 
ervereins wird lebhaft darüber Klage geführt, daß 
Vereinigungen und Geſellſchaften, die der Gegend um 


Hointisſchleuſe Beſuche abſtatten, zu wenig Rüchſicht auf die 
eſſen der Angler genommen wird. Der Verein hat unter 
endung beträchtlicher Mittel den Kanalzug für den Sport 
Mitglieder gepachtet, die dort ihrem Vergnügen mög ⸗ 
unbeläſtigt nachgehen wollen. Das aber iſt unmöglich, 
junge Leute in dem Pachtgewäſſer baden oder auf den 
enflächen Fußballſpiele veranſtalten. Vor dem Baden in 
Nähe der Hoinkisſchleuſe ſei übrigens noch daran gewarnt, 
die Ufer dort durchwegs mit Faſchinen geſchützt ſind, die 
rohung für die Bedenden bilden. Wir haben in der 
dung von Pleß genügend Freibadegelegenheit und auch 
Jaßballſpiele geeignete Plätze, daß man die Hoinkisſchleuse, 
7 Beſitz der Pleſſer Angler, mit Maſſenbeſuchen verſcho⸗ 


* 


Vom Pleſſer Evangeliſchen Münner⸗ und Jünglingsverein. 
v Männer⸗ und Jünglingsverein hielt am Dienstag, den 7. 
Ats. im „Pleſſer Hof“ feine fällige Monatsverſammlung ab 
men wurden drei neue Mitglieder. Die Verſamm⸗ 
beſchloß, mit Nückicht auf die ſchwere Zeit, von der Ab, 
ig eines Sommervergnügens in dieſem Jahre abzuſehen. 
Wenzlaff hielt einen ſehr intereſſanten und lehrreichen 
ums ag über innere und äußere Verhältniſſe zwiſchen Europa 
u Asien, England und Indien und über Ghandi und die Zus, 
e Indiens und die wirtſchaftlichen Freiheitsbeſtrebungen 
Indier. Der Vortrag hätte auch manchem nicht zur Ver⸗ 
Es erſchienenem Mitgliede ſehr Intereſſantes geboten. 
Evangelischer Kirchenchor Pleß. Am Freitag, den 190. d. 
5 Kindends 8 Uhr, findet im Konfirmandenſaale eine Probe 
irchenchores ſtalt. Alle Sänger und Sängerinnen müſſen 
unbedingt erſcheinen. 
rein Selbſtändiger Kaufleute Pleß. Am Montag, den 6. 
i im Pleſſer Hof“ angeſagt. Da die 


N ge 
N 
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8. Ats, abends 8 Uhr, in den „Pleſſer Hof“ angeſetzt. 
f Wanderung auf die Lipowska. 0 
Pleſſer Beskidenvereins werden noch etwa 10 bis 12 
N * on der Wanderung nach der Lipowsla teilnehmen, 


Der mſchannger Mörder Dyialowy 
erhält 6 Jahre Zuchthaus 


Ein typiſcher Sexualverbrecher auf der Anklagebank 


() Wohl kaum dürfte es im Kreiſe Rybnik eine zweite 
Ortſchaft geben, in der fi jo eine ſcheußliche Tat abipielte, 
wie in der Gemeinde Mſchanna. Allgemeines Aufjehen er: 
regte ſchon damals der bekannte Mſchannaer Brudermord; 
eine zweite Mordtat, die ſich kurz darauf ereignete, ſand am 
vorgeſtrigen Dienstag vor der hieſigen Strafkammer ihr ge⸗ 
richtliches Nachſpiel. Es handelte ſich um die bekannte Blut⸗ 
tat, die ih am 25. November norigen Jahres ereignete und 
welcher der 18jährige Alois Rugor aus Gogolau zum Opfer 
fiel Zu verantworten hatte ſich der 32jährige Arbeiter 
Eduard Dzialowy aus Mſchanna wegen Mord und Blut 
ſchande, ſowie der 23jährige Arbeiter Felix Parma aus 
Mſchanna, dem Beihilfe und verſuchter Totſchlag zur Laſt 
gelegt wurden. Der erſchoſſene Rugor hatte am fraglichen 
Tage gemeinſam mit zwei Freunden, einem im gleichen 
Haufe mit Dzialowy wohnenden Mädchen, der 18;jährigen 
Franziska Krzyzok, mit der Rugor verkehrte, einen Beſuch 
abgeſtattet. Dzialowy, ein brutaler, ſehr rachſüchtiger Menſch, 
verſuchte ſich bei dem genannten Mädchen ſelbſt in Annähe⸗ 
rungsverſuchen, indeß ohne Erfolg. Er beſchloß nun, ſich an 
dem unbequemen Liebhaber zu rächen. Die jungen Leute 
entfernten ſich abends gegen %8 Uhr aus der Wohnung des 
Mädchens, und als ſie kaum den Hof verlaſſen hatten, eilte 
ihnen Dzialowy, mit einer Armeepiſtole bewaffnet, nach, aus 
welcher er kurz nacheinander drei Schüſſe auf die jungen 
Leute abgab, von denen der letzte Rugor derart ſchwer ver⸗ 
letzte daß er in kurzer Zeit an innerer Verblutung verſtarb. 
Während die Begleiter Rugors die nächſte Polizeiſtelle ver⸗ 
ſtändigten, ſchaffte der Mörder die Leiche des Erſchoſſenen in 
ein naheliegendes Geſtrüpp, woſelbſt er ſie ſorgſam mit Zwei⸗ 
gen zudeckte, worauf er ſich in ſeine Wohnung begab und zum 
Schbafengehen niederlegte. Die kurz darauf erſchienene Po⸗ 
lizei fand den Mörder bereits feſt ſchlafend vor. Er wider⸗ 
ſetzte ſich anfänglich den Beamten, wurde jedoch nach einem 
mißglückten Fluchtverſuch überwältigt und nach dem Ja⸗ 
ſtrzember Polizeikommiſſaͤriat, am darauffolgenden Tage 
nach dem Loslauer Gerichtsgefängnis gebracht. Einen Tag 
darauf verhaftete die Polizei auch Parma, einen Verwandten 
u. Freund des Mörders unter dem dringenden Verdacht der 
Mittäterſchaft. Die Leiche wurde erſt am Morgen nach dem 
Mordabend in ihrem Verſteck gefunden. In der Zwiſchen⸗ 
zeit ſetzte die Polizei die Unterſuchung nach Einzelheiten der 
Tat fort und hierbei ſtellte man nun auch ſeſt, daß Dzialowy 
überdies ein zweites, ſchweres Verbrechen begangen hat, in⸗ 
dem er jeit etwa 2 Jahren rezelmäßig ſeine noch nicht 
14 Jahre alt geweſene Stieftochter mißbrauchte, ſowie ein 
im gleichen Alter ſtehendes, zweites Mädchen im Weine ver⸗ 
gewaltigte. Dzialowy war in der Vorunterſuchung bezgl. 
der Blutſchande geſtändig, den Mord leugnete er jedoch hart⸗ 
näckig. Erſt im Gefängnis äußerte er ſich zu einem Mitge⸗ 
fangenen über Einzelheiten der Tat, desgleichen dem ihn be⸗ 
handelnden Gefängnisarzt gegenüber. Parma gab wohl zu, 
geſchoſſen zu haben, doch will er in Notwehr gehandelt und 
nur Schreckſchüſſe abgegeben haben. 

Die Angeklagten wurden kurz nach 9 Uhr, gefeſſelt von 
Polizeibeamten, in den dicht mit Zuhörern angefüllten Ver⸗ 
kandlungsſaal geführt; kurz darauf erſcheint auch das 
Richterkollegium, welchem der Vorſitzende des hieſigen Land⸗ 
1 9 Stodollak präfidiert; es aſſiſtieren Landrichter No⸗ 

zynski und Amtsrichter Kuska. Die Anklage wird durch | 
Starisanwalt Synoradzki vertreten, die Angeklagten ver⸗ 
teidigt als Offizialverteidiger Gerichtsapplikant Grotowski. 

Dzialomy, der aus der Poſener Gegend ſtammt und erſt 
nach dem Krieg nach Oberſchleſien kam, macht den Eindrud 
eines ſtupiden, moraliſch vollſtändig heruntergekommenen 
Menſchen. Den Mord leugnet er hartnäckig. An dem betr. 
Abend will er zuerſt bei ſeinem Freunde Parma und dann 
bei einer Nachbarin geweſen ſein, worauf er ſich direkt ſchla⸗ 
jen legte. Durch den Vorſitzenden befragt, warum er vorher 


ein Geſtändnis abgelegt batte, erklärte er, daß er im Los⸗ 
lauer Gefängnis von Mitgefangenen geprügelt worden iſt 
und ſo zur Ablegung des Geſtändniſſes gezwungen worden 
wäre, Seinen Mitangeklagten Parma belaſtete er; dieſer 
ſoll wiederholt nach jungen Leuten aus dem benachbarten 
Gogolau und insbeſondere nach einem gewiſſen Johann Ru⸗ 
gor geſchoſſen haben. Parma wiederum behauptet, daß Daia⸗ 
lomy lügt. Er habe wohl geſchoſſen, doch wollte er damit die 
Gogolauer nur erſchrecken, umſomehr, als ſie einen seiner 
Freunde verprügelten. Von der Dzialowy zur Laſt gelegten 
Tot wußte er nichts. , 

Die Vernehmung der 32 Zeugen geſtaltete ſich recht 
ſchmierig, da die Beweisführung in Anbetracht der verſchie⸗ 
denartigen, den Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen 
ſehr kompliziert war. \ 
Johann Nogly, die Rugor jeinerzeit nach Mſchanna beglei⸗ 
teten, ſagten übereinſtimmend aus, daß ſie Dzialowy, als er 
die Tat beging, beſtimmt als Täter wieder erkennen. Der 
Mörder kam, als Rugor mit einem Auſſchrei zuſammen⸗ 
brach, die rauchende Piſtole noch in der Hand, auf ſie zu, 
und als Nogly ihn bat, nicht mehr zu ſchießen, ſagte er 
ihnen: „Macht daß Ihr fortkommt, ſonſt erſchieße ich Euch 
auch noch.“ Ein Zeuge erkannte den Mörder an der Stimme, 
eine weitere Zeugin ſah, wie Dzialowy die Leiche nach 
ihrem Verſteck ſchaffte. Die 170 7 Franziska Krznzol, 
wegen der die Tat eigentlich geſchah, erklärte, daß ihr Dzia⸗ 
lowy, obwohl verheiratet und Vater zweier Kinder, auf 
Schritt und Tritt nachſetzte und ſie mit ſeinen Anträgen 
verfolgte. Er ſagte ihr wiederholt, daß Rugor nicht mehr 
herkommen dürfe, da er ihn ſonſt kalt machen würde. Mit 
ſeiner Stieftochter traf fie ihn wiederholt in verfänglichen 
Situationen an; ſonſt ſei er ein ſehr g:walttätiger und 


heimtückiſcher Mann geweſen, der ſeine Frau foridauernd 
mißhandelt. Die Frau des Mörders ſowie ſeine Stieftochter 


machten von dem ihnen zuſtehenden Recht der Je e 
weigerung Gebrauch. Intereſſant waren die Ausſagen eines 
weiteren Zeugen, der ſeinerzeit mit Dzialowy in ner Zelle 
ſaß. Dz. begann plötzlich zu ſimulieren und beſchwerte ſich 
intmer, daß ſein Mitgefangener ihm Gift ins Eſſen geſchüt⸗ 
tet hätte Er verlangte daraufhin nach dem Gefängnisarzt. 
welchem er ſich zu Füßen warf und den er bat, ihm einen 
Geiſtlichen zu ſchicken, da er noch eine ſchwere Sünde von 
feiner Seele laden müſſe, die er bei der letzten Beichte im 
Gefängnis vergaß. Dem Arzt und ſeinem Zellengenoſſen 
erzählte er daraufhin Einzelheiten der Tat, wie e den 
Mord beging, die Leiche verſteckte uſw. Anterſuchungs⸗ 
richter Moſzkowski, der auf Antrag des Staatsanwalts 
zwecks Vervollſtändigung der Beweisführung als Zeuge ge 
hört wurde, gab an, daß Dzialowy bei ſeinem erſten Verhör, 
in dem er die Beziehungen zu ſeiner Tochter zugab, erklärte, 
daß er mit dem Kinde regelmäßig, wie mit ſeiner Frau, 
verkehrte. Der Staatsanwalt ging in ſeiner längeren An⸗ 
klagerede nochmals auf alle Einzelheiten der Tat ein. Der 
Angeklagte iſt ein moraliſch minderwertiger, vollkommen 
ungebildeten Menſch, jo daß die Anklage, die auf Mord 
lautet, auf Totſchlag abgeändert werden müſſe. Er handelt 
ſich hier um den ausgeſprochenen Fall eines typiſchen =’ 
xuatwerbrechers, der ſich über die feen ſeiner woh. vor⸗ 
ſätzlich verübten Tat in ſeiner ſexuellen Empfindlichkeit wicht 
Ha: geweſen iſt. Eine ſtrenge Beſtrafung ſei trotzdem 
erforderlich. Er beantragte für Dzialowy eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 6 Jahren 


Schuld keine Zweifel ke können, 1 Jahr Zuchthaus. 
Nach längerer Beratung und nachdem der Verteidiger 


der Angeklagten um Zubilligung mildernder Amſtände bat, 
verkündete das Gericht das Urteil, das für Dzialowy ent⸗ 
ſprechend dem Antrag des Anklagevertreters wegen Tot⸗ 
ſchlags auf 6 Jahre Zuchthaus, wegen due g auf 1 
Jahr Zuchthaus, zuſammengezogen auf 6 Jahre Zuchthaus 
lautete. Parma, deſſen Schuld durch die Beweisführung nicht 
voll erwieſen wurde, wurde freigeſprochen. Gegen den Frei⸗ 
ſpruch legte der öffentliche Ankläger ſofort Berufung ein. 


— — — 
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Die Abfahrt von Station Pleß erfolgt am Sonntag, den 12. 
d. Mts., morgens 5,49 Uhr mit dem Beslidenſonderzuge, der bis 
Wengierska⸗Gorka durchgeht. Bis dahin muß eine ordentliche 
Fahrkarte gelöſt werden, da es von Pleß zus Sonntagsfahrbax⸗ 
ten bis Wengerska⸗Gorka nicht gibt und die Zeit zum Nach⸗ 
löſen in Bielitz bnapp bemeſſen iſt. Die Rückkunft nach Pleß 
erfolgt wiederum mit dem Beslidenſonderzuge 21,42 Uhr. 

Bad Goczalkowitz. Die bisherige Frequenz des Biſuches im 
Bade Goczalkowitz kann nur als ſehr ſchlecht bezeichnet werden 
Sie bleibt noch hinter dem ſchütteren Ergebnis des Vorjahres 
weit zurück. Unter dieſen Umſtünden mußten die Unterhal⸗ 
tungseinrichtungen für die Badegäſte weitgehendst eingeſchränkt 
werden. Die ſonſt üblichen Konzertveranſtaltungen können nur 
noch Sonntags abgehalten werden. Aber auch der Touriſten⸗ 
verkehr hat jo gut wie ganz nachgelaſſen. In der Geſchichte 
des Bades Goczalkowitz, das in dieſem Jahre auf einen 70⸗ 
jährigen Beſtand zurückſteht, hat es in leinem Jahre jo troſt⸗ 
los ells heuer ausgeſehen. 

Rudoltomitz. Am Freitag, den 10, d. Mts., vormittags 10 
Uhr, findet im Gemeindebüro in Rudoltowitz eine Verſammlun; 
der Intereſſenten an einer Drainagegenoſſenſchaft ſtatt. Der 
Verſammlung wird auch ein Statut der Genoſſenſchaft zus 
Kenntnis gegeben werden. 

Ein praltiſcher Fahrplan. Ingenieur Schwarzl ein guter 
Kenner der mitteleuropäiſchen Verkehrsverhältniſſe hat im 
Verlage Jenkner in Bielitz einen Fahrplan herausgegeben, der 
an Ueberſichtlichkeit dem amtlichen überlegen iſt. Er vermittelt 
gleichzeitig die wertvollen Anſchlüſſe nach Breslau und Berlin 
einerjeits und nach Wien andererſeits. Der ſehr handlich ge⸗ 
haltene Fahrplan loſtet 1,20 Zloty und iſt in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu haben. 

Miedzna. (Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.) In 
der Nacht zum 7. d. Mts, wurde in die Gaſtwärtſchaft des Franz 
Szafron ein Einbruch verübt. Die Täter ſtechlen dort u. a. 
mehrere Flaſchen Alkohol, Rauchwaren, ferner mehrere Paar 
Soden und Schals, ſowie eine Herrenuhr. Der Geſamtſchaden 
wird auf 400 Zloty beziffert. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Aattowig, 
Drut und Verlag; „Vita“, naktad drukarski, Sp. zogr. odp: 
Katowice, Koseiuszki 29. 


Wisla. (Feuergefecht zwiſchen Polizeibeam⸗ 
ten und Walddieben.) Auf den Feldern zwiſchen den 
Ortſchaften Klein- und Groß⸗Wisla, bemerkte ein wachhaben⸗ 
der Polizeibeamter zwei verdächtige Perſonen, welche Schuß⸗ 
waffen bei ſich trugen. Der Poliziſt forderte die Beiden zur 
Legitimierung auf, was dieſe jedoch nicht taten. Einer der 
beiden Wilddiebe feuerte einen Schuß nach dem Polizeibeamten 
ab, welcher zum Glück ſein Ziel verfehlte, Auch der Beamte 
machte daraufhin von ſeiner Waffe Gebrauch. Die Willddiebe 
flüchteten in den nahen Wald. 


Gottesdienſtordnung: 
Katholische Pfarrkirche Pleß. 


Donnerstag, den 9. d. Mts., 7 Uhr, Amt mit Segen zur 
göttlichen Vorſehungs Freitag, den 10. Juni, 6 Uhr: Jahres⸗ 
meſſe für Michael Grygier. Sonnabend, den 11. Juni, 7 Uhr, 
Amt für die verſtorbenen Mitglieder der Familie Mayer, 
Sonnag, den 12. Juni, 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr;: 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deut⸗ 
ſche Predigt und Amt mit Segen für Brautleute Kahlert und 
Niemietz; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Arbeitsloſendemonſtralion in Hohenlinde 

Vor dem Gemeindehaus in Hohenlinde kam es geſtern 
zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und 
der Polizei. Etwa 300 Arbeitslose haben ſich vor dem Ge⸗ 
meindehauſe verſammelt, die in das Gebäude hineindrängen 
wollten. Die Aufregung unter den Arbeitern war deshalb 
ſo groß, weil ihnen die 1 Unterſtützung zum Teil, 
entzogen bezw. gekürzt wurde. Die Polizei ging gegen die 
Arbeitsloſen vor und drängte fie von dem Gemeindehauſe 
zurück. In der ulica Krzyzowa ſammelten ſich die Arbeiter, 
zum zwelten Male und riefen nach Brot. Eine größere 
Polizeiabteilung ging mit Gummiknüppeln gegen die Ars 
beiter vor und zerſtreute ſie. Die Arbeitsloſen gogen dann 
vor die Florentinegrube, um dort gegen die Verwaltung 
zu demonſtrieren wurden aber auch dort durch die Polizei 
zerſtreut. Die Demonſtration hat annähernd 4 Stunden 
gedauert. Einige Arbeitsloſe wurden verhaftet. 


Die 17jährigen Erich Goraus und 


uchthaus, für Parma, über deſſen 


NEUAUSGABE Am geſtrigen Mittwoch beſchäftigte ſich das Königs: | erfolgte ihre Verhaftung. Schwarz und Dorna ſind beit 
DES hütter Burggericht mit einem Kommüniſtenprozeß. Ange⸗ wegen kommuniſtiſcher Umtriebe vorbeſtraft. . 0 4 
ihre Schuld 
STEMPELGESETZES! 
8 BER 2 gelegt, kommuniſtiſche Jugendpropaganda getrieben zu hingekommen ſein, da ihn K. des öfteren zum Mittageſſe 
haben. Aus der Anklagebehörde ging hervor, daß die | eingeladen hat. K. ſelbſt erklärt, daß die Zusammen 8 


klagt waren Medel Wyſocki, Michael Schwarz, Jakob Dorna Verhandlun ſtellten zwar die Angeklagten i 99 

und Joſef Kwoka. Die beiden Ernſtgenannten wurden aus | Abrede, do erbrachte die Zeugenvernehmung das Gente au 
hieſige Polizei durch eine Zuſchrift von der Jendrzojower unpolitiſchen Charakter gehabt haben. Staatsanwa 92 

Lee erschien Behörde aufmerkam gemacht wurde, daß ſich der Mendel | Nowotny beantragte Beſtrafung ſämtlicher Angeklagten 

die neue Fassung des Stempelgesetzes, das Urte, 


Wyſocki, zuſammen mit Schwarz und Dorna öfters in der [Nach 1 Beratung verkündete das Gericht 
bearbeitet von 


der Anterſuchungshaft vorgeführt. Ihnen wurde zur Laſt | teil. Dorna will als guter Bekannter des Kwoka dort 5 1 
Wohnung des Kwoka zuſammenfinden, und dort kommu⸗ wonach Wyſocki und Schwarz zu je 8 Monaten Gefängn 


P niſtiſche Umtriebe vorbereiten. Durch die weiteren Beobach⸗ verurteilt wurden. Die beiden anderen Angeklagten wi. 
Steuersyndikus . Steinhof, tungen wurde feitgeitellt, daß hier tatſächlich kommuniſtiſche | den freigeſprochen, weil ihnen eine kommuniſtiſche Beteil“ 
enthaltend den Gesetzestext, einen alpha- Werber am Werk waren. Als die Angeführten wieder ein⸗ gung nicht nachgewieſen werden konnte. 5 


betischen Tarif und ein alphabetisches mal in der Wohnung des Kwoka zuſammengekommen waren, 


Regale Vom 18. Mai ab müssen Sie Be. 
ac n neuen . . ; ae : F | 
ee Kesten und Umgebung wit Shbiantage bene, Se Jim Bei 
zeitig den Text des gültigen Gesetzes. 3 jähriges Kind in heißer Fettmaſſe verbrüht. Ye 10 75 3 fall 
FFF Schachtes erlitt Graf infolge Stickluft einen Schwächean fa 
FTT . c Zwei Angeklagte vor Gericht. Er verlor den Halt und ſtürzte 14 Meter tief in den She be 7 
Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich vor einiger Zeit wobei er auf eine Holzwinde aufprallte. Der Verungl A 
» R E N 8 5 2 K © TY in der Wohnung der Franziska Bielas in Zalenze. Dort fand | wurde in kurzer Zeit geborgen und in bewußtloſem Zuſtal 
Zu e bei. der gerade Hausſchlachten ſtatt. Ein dreijähriges Kind, welches nach dem Spital überführt, woſelbſt der inzwiſchen eingette“ 
auf einem Stuhle hockte, ſtürzte in einem unbewachten Moment tene Tod feſtgeſtellt wurde. 8 
Knabe von Motorrad 


Fab en 3888 1 & ei Gere b gms: 5 in 80 is: Scharley. e es 
o Nähe des Stuhles gerückt wurde. Das bebauernswerte Kr ahrer verletzt.) Auf der ulica 3:90 Maja, wurde . 
und in den Filialen der nn re sag wurde ſofort aus der Wanne gerettet, erlitt aber jo überaus | Gjährige Jan Kaczmarczot aus Scharley von einem Motorrad" 
Siemianowice, ulica Hutnicza Nr. 2, Telefon vn 8 ſchwere Verbrühungen, daß der Tod eintrat. Wegen Fahläſſig- angefahren und verletzt. Die Verletzungen ſollen leichterek 
Mystowice, ulien Pszezyhska Nr. 9, Telefon Nr. 1057 keit hatten ſich nun vor dem Landgericht die Franziska Bielas | Natur ſein. Nach den Ermittelungen Toll der Junge ſelkſt 12 
Pszezuna, ulica Piastowska Nr. 1, Telefon Nr. 32 und der Konftantin Smolczyk, letzterer ebenfalls in Zalenze | Verkehrsunfall verſchuldet haben, welcher kurz vor dem Hera? 7 

Rybnik, ulica Sobieskiego Nr. 3, Telefon Nr. 1116 wohnhaft, zu verantworten. Die Beklagten erklärten, daß ſie [nahen des Motorradfahrers die gegenüberliegende Straßenseite 
Kral. Muta, ulica Stawowa Nr. 10, Telefon Nr. 483 an dem bedauerlichen Unglücksfall keinerlei Schuld Haben. erreichen wollte. vr 
vu A e % Nach Vernehmung einiger Zeugen, ſah ſich das Gericht 5 7 i 
| laßt, die Beklagten freizuſprechen, da ihnen Fahrläſſigkeit nicht 2 
Rundfunk 3 


nachgewieſen werden konnte. 
3 Millionen Zloty für die Friedenshütte . jähri Kattowitz — Welle 408.7 27 
Schred 8 Der 40 jährige Dreher Paul |... 0 3 
or Schred krant geworden. Der jährige Dreher Pau. Freitag. 12,45 und 15,40: Schallplatten. 17: Konzert 
18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 20: Sinfoniekon 7 


1 


DR 7 07 
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Laut Mitteilung der polniſchen Preſſe hat die Friedens: | Dynska arbeitete in den „Ferrumwerken“ an der Drehbank. 


hütte bei den Banken in Deutſchland eine Kredithilfe in Plötzlich platzte ein Stück Stahl. D. fiel au Schreck ohnmächtig ſik. 
5 BR R ' x erlitten hat, 22: Tanzmuſik. 23: Funkbriefkaſten in franzöſif 


Höhe von 3 Millionen Zloty bekommen. Wir haben vor | unter die Drehbank. Da er einen Nervenſchock 

einigen Tagen mitgeteilt, daß die Friedenshütte Beſtellun⸗ | wurde D. nach dem Bogutſchützer Spital geſchafft. Sprache. 1 

gen hat, ſie aber nicht ausführen kann. Hoffentlich wird ſich Idaweiche. (Wer kennt feinen jetzigen Aufent⸗ Sonnabend. 12,45 und 15,10: Schallplatten. 15,40: l. 

jetzt die Arbeitslage in der Friedenshütte beſſern. halt?) Die Kattowitzer Polizeidirektion gibt bekannt, daß gend⸗Hörſpiel. 16,15: Kinderſtunde. 17: Leichte M RE 
18: Vortrag. 18,20: Konzert. 19,45: Sportfeuilleten. 


4 55 ſeit mehreren Tagen der 16jährige Joſef Sikora vermißt wird. >; { 1 ; : 
Staatl. Stickſtoffwerke kündigen der Belegſchaft Der junge Mann begab ſich am es Mal aus der elterlichen] 20: Leichte Muſik. 22,05: Ehopin⸗Klavierkonzert. 2 
Wohnung und kehrte, ohne ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzu⸗ Tanzmuſik. 


en 2000 Mann 3 geben, ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurück. Perſonen, welche in Warſchan — Welle 1411.8 
Der Demobilmachungskommiſſar ſoll entſcheiden. dieſer Angelegenheit irgend welche zweckdienliche Angaben Freitag. 12,45: Schallplatten. 15,30: Verſchiedenes 16, 
Die Verwaltung der ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Cho⸗ | machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der Polizei⸗ Die Steine fallen vom Himmel. 17: Salonmuſik. 


rzow unterbreitete dem Belegſchaftsrat einen Beſchluß, 


f direktion auf der ulica Zielona 28, oder der nächſten Polizei⸗ Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 5: Verſchi⸗ Be 
welcher die Reduzierung der Akkord⸗Bruttolöhne um 10 bis | ſtelle zu melden. si FF 


Sinfoniekonzert. 21,50: Abendnachrichten, Sportfunk 


16 Prozent vorſieht. Gegen dieſe Reduzierung wurde vom Tanzmuſik. 9 
lan 115 a Alo die Direkt rag len Königshütte und Umgebung ne 12,45: Schallplatten. 15,30: Verſchieveußß 

gelegt. Daraufhin beſchloß { ; : Rei : 5 N 35 
gelegſch i 5 5 Ein feiner Aftermieter. Die Rentnerin Marie Grotker 15, HIT 1 0. Mut s Se 


Belegſchaft en 2.000 N a eo Kg 1 a = 8 
gung gilt ab 15. Juni. In dieſer Streitfrage iſt nunmehr | Don Den I: Ligota Gornicza 56 nahm vor einigen Tage Horizont“. 21,10: Abendnachrichten. 22,05: Chopin“ 
der Demobilmachungskommiſſar angerufen worden, der einen Mann, deſſen Namen ſie inzwiſchen vergeſſen hatte, in Klavi t. 5 791 e 1. 
e f geruf ehren Wong dals After nder deaf, Digger Jege ais Die vierkonzert. 22,40: Sportfunk. 22,50: Tanzmuſik. 1 


F % in den Abendſtunden in der Kirche weilte kam nun i 
’ rau. in ! in irche „ kan N 3 
der Untermieter, wie üblich, von feiner Arbeitsſtelle heim. Stetmig Weine >32. Breslan Wels be . 
Betr. Abmeldung von Gewerbepakenten Als er ſah, daß er ſich allein im Haus befindet, durchſuchte Freitag, den 10. Juni. 6,20: Konzert. 10,10: Schulfun I 
Durch die ſchwierige Wirtſchaftslage ſehen ſich viele Ges er die Wohnung, eignete ſich einen größeren Geldbetrag an 5 ee en 85 Frau. 16,30: Koi 
werbetreibende und Kaufleute gezwungen, ihre Gewerbe: und verſchwand in unbekannter Richtung. Nachwuchs. 18,30: Das wird ann! 18,50. 


patente abzumelden. Darüber geben die monatlichen fa | S ch mn i ; Der Steingarten. 19,15: Wetter und Abendmuſik. 
tiſtiſchen Erhebungen zur Genüge Aufſchluß. Von ſolchenn enten nenen e en Aus Aus Amerika. Worüber man in Amerika 151 85 
2 8 g Er Auto prallt mit Motorrad zuſammen. Am Ausgang Ein Walzer muß ſein. 21,15: Abe N 

Perſonen werden jehr oft die geltenden Abmeldevorſchriften] der ul. Bytomska in Schwientochlowitz ſtieß ein Perſonen⸗ Konzert 9222 405 Zeit W ar 5: ndberichte. 
außeracht gelaſſen, wodurch ſich die fraglichen Perſonen ver⸗ a dem af d Rafae 1158 5 e Tanzmufik. . it, Wetter, Preſſe, Sport. 1 
ſchiedenen Unannehmlichkeiten ausſetzen. Ein beſonderes | Dolibog ſtürzte auf das Pflaſter und erlitt Hautabſchür⸗[ Sonnabend, den 11. Junt. 6,20: Konzert. Konzer 
Abmeldung nicht] fungen. Das Motorrad iſt vollſtändig demoliert worden. 15,35: Die Filme = Woche. 16: Fre pe der e 1 


7 


Augenmerk iſt darauf zu lenken, daß die ; Mor : ! 9 e . 
nur beim zuſtändigen Finanzamt, ſondern auch beim Ma⸗ fe eingeleitet, um die Schuld⸗ e 3 18: Stunde der 13 
* 5 in de. N i 1 N hy 8 = 2 2 en rie e A 5 3 ‚etter „ 
giſtrat bezw. beim Gemeindeamt vorgenommen wird, weil Tragiſcher Tod eines Arbeitsloſen. Der 21 Jahre alte] Abendmuſik. 19,35: Das und Sie 1 ee 0 

reſſe 


weiter beſtehen bleibt. Verſpätete Ber | Erwerbsloſe Joſef Graf aus Seneca hütte n ſich in] Aus Wien: Militärmuſik. 22: Zeit, Wetter 
Begleitung des Julius Kocur nach Godullahütte, um eine Sport. 22,30: Tanzmuſik. e € 
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ſonſt die Steuerpflicht 
anſtandungen werden in der Regel nicht berückſichtigt. 
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Statt Karten. 


Unſerer verehrten Kund⸗ 
ſchaft empfehlen wir die 


Teller u. Untersätze 
kaufen Sie am billigsten im 
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in einem Punkt 


dürſen Sie als Geſchäſtemann 
nie ſparen: in der Reklame! 
Gute Nellamedrudjachen ſtellt 
die Druckerei unjerer Zeitung 
her bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Preiſen. 
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aller Art in prima Papierqualitäten 
und dauerhaften Einbänden 
in großer Auswahl ständig am Lager 
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